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Abend⸗Ausgabe. 


eingetreten. Die 
Seuche iſt nunmehr auf das benachbarte preußiſche 


Ueber Desinfektion und Desiufektionsmittel Gebiet übertragen, ſowie auf die ſonſt geſunden 


bringt die „Deich. Bztg“ in ihrer jüngſten Num⸗ 
mer einen längeren Aufſatz gus der Feder des 
Herrn Schiller Tietz Berlin Nach einer kurzen 
Ueberſicht über die Geſchichte der Desinfektions⸗ 
mittel weiſt der Verfaſſer auch auf die von Koch 
feſtgeſtellte Thatſache hin, daß der von Runge im 
Jahre 1834 entdeckten und ſeitdem als Haupt⸗ 
desinfektions mittel verwendeten Karbolſäure übers 
haupt kaum eine autibakterielle Wirkung zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. „Welchen Werth, ſo heißt es, dem⸗ 
nach das an vielen Orten und auch in Berlin 
zur Straßendesinfektion verwendete Pulver haben 
kann, welches nichts anderes iſt, als mit Karbol⸗ 
waſſer getränkter Gips, der aus nicht erſichtlichen 
Gründen zum Ueberfluß noch roth gefärbt wird, 
iſt leicht zu ermeſſen.“ Auch die Desinfektion 
mit mechaniſchen Reinigungsmitteln wird nur als 
ein unvollkommener Nothbehelf bezeichnet. Zur 
Behandlung von Bekleidungsgegenſtänden u. dgl. 
ſei die Desinfektion mit ſtrömendem Waſſerdampf 
beſſer als die bloße Einwirkung don belles Luft 
da dieſe nur die Fetthülle geriunen mache und 
die darin ſitzende Spore unbehelligt laſſe, während 
lener die Dauerſpore frei lege und erſt der Hitze 
wirklich zugänglich mache. Aber mit dieſem Des⸗ 
infektionsmittel, welches nur einſeitig anzuwenden 
ſei, lomme man natürlich nicht aus. Ein geeigne⸗ 
tes Desinfektionsmittel müſſe überall eindringen, 
er im Waſſer löslich 3 2 aer 
dem Organismus nicht ſchädlich ſein und des⸗ 
inftzirte Gegenſtände icht ang Mi, ſowle Hr 
lich auch bequem zu benutzen und für billigen 
Preis zu haben ſein. Die Karbolſäure in Ver⸗ 
bindung mit Waſſer habe vollſtändig Fiasko ge⸗ 
macht, da eine möglichſt feine Vertheilbarkeit ber; 
ſelben im Waſſer nicht ſtattfinde. Schließlich 
habe man mit Recht erkannt, daß freie Kreſole 
das wirkſame Prinzip ſeien. Im Jahre 1890 
erhielt Damman ein deutſches Reichspatent, 
Theeröle vollſtändig in e d drin⸗ 
gen; das Verfahren Sate n der 4 ren 
einer Löſung von Seife in Theerölen. Au 
Grund dieſes Patents ſei von Schulke und Mayr 
in Hamburg ein Desinfektionsmittel unter dem 
Namen „Lyſol“ dargeſtellt worden, welches in vor⸗ 
züglichſter Weiſe allen billigen Anforderungen an 
85 geeignetes Desinfektionsmittel entſpreche. Das 
bel bade in der Medizin bereits alle anderen 
esinſektiousmittel und Antiſeptika verdrängt, 
und es dürfe wohl bald allgemein das früher von 
der Karbolſäure beherrſchte Gebiet einnehmen. 
r Verfaſſer weiſt feruer auf die Nutzloſigkeit 
der bei den Hausfrauen für Desinfektion der 
Räume ſo ſehr beliebten Räucherungsmitteln, wie 
Wachholder, Räucher pulver, Aloe u. ſ. w, hin 
und betont weiter, daß andere Mittel wie Chlor, 
Schwefel u. ſ. w. nur ſchlechte Gerüche, nicht 
aber Sporen vernichten oder zerſtören, aber Aus 
ich die Athmungsorgane erheblich angreifen 
feld durch ihren ſcharfen, durchdringenden Geruch 
elbſt wieder einen krankmachenden Zuſtand er⸗ 
zeugen. In Bezug auf die Nutzloſigkeit der 
Räucherung kann man dem Verfaſſer nur bei⸗ 
pflichten. \ 
; * * 
Ueber die ſanitären Verhältniſſe Hamburgs 
äußert ſich ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ 
äußerſt abſprechend: 
Nicht als ob die Behörden, vor allem das 
Medizinalamt, nicht alle möglichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu Aller Zufriedenheit getroffen hätten, vie 


rſache liegt vor Allem in zwei Hauptſchäden, an 


denen 
krankt. 
nungsverhältniſſe. Unſeren ganzen Trinkwaſſer⸗ 
bedarf nehmen wir aus der Elbe, und 
Waſſer iſt nachgewieſenermaßen abſolut 


unfere Stadt ſchon ſeit längerer Zeit 


heitsſchädlich und darf nur nach Reinigung durch 


Kohleufilter genoſſen werden. Da jedoch jede 
Familie ſelbſt für ein ſolches Filter ſorgen muß, 
it es klar, daß bejonde:8 ärmere Familien ſich 
erheblichen Gefahren ausſetzen. Dann die Woh⸗ 
nungefrage. In der Altſtadt, in der Nähe des 


Hafens und an den ſogenannten Fletts, Waſſer⸗ 


3 1 eff bebe at 0 ge⸗ 

ährlichſten Krankheitsſtoffe beherber wohnen 
in engen Hinterhäuſern, von 22 Bal man 

keine Vorſtellung machen kann, in den ſog. Ter⸗ 

raſſen, Hunderte von Menſchen auf einem kleinen 

hrs 

ger 

n 


ſchmutzigen Platze. 

en diemiich kurzen Steinſtraße nicht 5 
als 30,000 Menſchen zum größten Theil 
ſolchen Terraſſen. Daß da für eine. fo gefähr⸗ 
liche Seuche ein geeigneter Boden iſt. läßt ſich 
denten. Zu alledem kommt noch die ungeheune 


So wohnen auf der v 


ide, die jeit einer Woche bereits über der Stadt ſe 


egt, ohne daß auch ein ein erfriſchender Regen 
gekommen wäre. Endlich noch die erſtaunliche 
Gleichgültigkeit, mit der ein recht großer Theil 
der völterung die Krankheit anſteht. Trotz 
aer Mahnungen der Behörden durch öffentliche 
Kunpgebungen und ſpezieller Weiſungen durch die 
Preſſe kommen doch noch die grööſten Verſtöße 
und Vernachläſſigungen vor. 


* * 
* 


Hamburg, 26. Auguſt. (W. T. B.) Na 
amtlicher Mittheilung ſind am Mittwoch im Gan⸗ 
en 188 Perſonen an der Cholera erkrankt und 

Perſonen geſtorben; am Donnerſtag find bie 
Mittags 90 Perſonen erkrankt und 41 geſtorben. 
In Altona find geſtern 8 Perſonen an der Cho- 
era geſtorben. 

Eine neuerliche polizeiliche Bekanntmachung 
verbietet den Genuß von ungekochtem Elbewaſſer. 
Die Badeanſtalten auf der Elbe und der Bille 
find geſchloſſen. Die Badewärter bilden mit 

uterſtützung von Konftablern Kolonnen, welche 
die Häuſer revidiren und etwaige Verunreini⸗ 
feinen energiſch beſeitigen müſſen. Ferner fint 
eitens der Behörde vierzig verſchiedene Kolonnen 
errichtet, um ſofort nach gemeldetem Exkrankungs. 
den heit graſſirt noch immer hauptſäcchlich unter 
nn afenarbeitern. Bei den 6500 Mitglieberr 
15 Ortskaſſe der itanfmänniſchen Arbeiter fint 
and Skerbeſalle vorgekommen, wogegen bei 1} 

itafiepe rtskaſſen mit 10 
men "re nur zwei Todesfälle vorgekom 

Das Wetter iſt heute kühl und regneriſch. 
De Abtheilungen der ai . 

und 85, welche ſich noch hier 14175 ſint 
eiben vor 


eute früh von hier ab ind bi 
kuf im gedhe Wage W 
Trotz anhallender der Wiberg —.— 


Es ſind dies die Trinkwaſſer⸗ br, 
eſes 
nd⸗ 


zuſammen 15,500 


Elbinſeln. Die Angehörigen des beſſeren Mittel ⸗ 
ſtandes verlaſſen zu Hunderten Hamburg. Aerzte⸗ 
mangel tritt ein, einzelne Hülfskrankenwärter ſind 
geſtorben. Die Schulen, obgleich noch nicht alle 
geſchloſſen, werden nur von 40 Prozent der Kin⸗ 
der beſucht. Die Vergnügungslokale ſind verödet. 
Den „Hamb. Nachr.“ zufolge werden neue Cho⸗ 
lerabaracken gebaut. 

Bremen, 26. Auguſt. (W. T. B.) Da 
die Weſthäfen bislang vollkommen cholerafrei ſind 
und bei den hier beſtehenden ſanitären Verhält⸗ 
niſſen auch kein Grund zu irgendwelchen Beun⸗ 
ruhigungen vorhanden iſt, werden die Expeditionen 
der Schnelldampfer, ſowie der ſonſtigen Dampfer 


des „Norddeutſchen Lloyd“ keinerlei Unterbrechun⸗ Zentr 


gen erleiden, ſondern nach wie vor fahrplanmäßig 


Fiume iſt verboten worden. 
a mberg, 26. Auguſt. (W. T. B.) 
einer Warſchauer Korreſpondenz der amtlichen 
„Gazeta Lwowska“ wird verſichert, der Geſund⸗ 
heitszuſtand in Warſchau und überhaupt in 
vuſſiſch Polen ſei cin durchaus befriedigender. 
Ob die in dem Lubliner Gouvernement vorge⸗ 
kommenen Todesfälle durch aſiatiſche Cholera 
verurſacht worden ſeien, erſcheine zweifelhaft, 
da eine Antopfiesber Leichen nicht erfolgt. 
Brüſſel, 26. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß von morgen 
ab alle Reiſenden, welche auf den den Verkehr 
mit dem Auslande vermittelnden Bahnlinien in 
das Land kommen, mit allem das Land paſſirenden 
Gepäck einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen 
werden. Eine Ausnahme iſt nur geſtattet für 
Reiſende aus England, ſowie für Packete, welche 
von England durch die Poſt befördert werden. 
Havre, 26. Auguſt. (W. T. B.) Nach 
amtlicher Ermittelung ſind an der hier herr⸗ 
ſchenden choleraähnlichen Epidemie geſtern 48 
Perſonen erkrankt und 21 geſtorben.“ 
Rouen. 26. Auguſt. (W. T. B.) Hier wie 
in der Umgegend iſt beute ein neuer Fall von 
choleraartiger Erkrankung nicht vorgekommen. — 
Geſtern betrug die Geſammtzahl aller Erkrankten 
hier und in der Umgegend 2, nicht aber 200, 
wie irrthümlich und in Folge telegraphiſcher 
Verſtümmelunzen don hier gemeldet worden iſt. 
n, 26. Auguſt. (W. T. B.) Eine heute 
erſchienene Verordäung dehnt die unter dem 
7. Juli d. Js. für Herkünfte aus dem Schwarzen 
Meere angeorduete ärztliche Unterſuchung und 
Desinfektion nunmehr auch aus auf Herkünfte aus 
den franzöſiſchen Häfen des atlantiſchen Meeres, 
des Kanals, aus belgiſchen, holländischen, deutſchen 
Nordſee⸗Oüfen, einſchließlich Hamburgs, ſowie 
auf alle Schiffe, welche choleraverdächlig find. 
sau kian,526. Auguſt. (W. T. B.) 
Nach Jrun iſt der Befehl gelangt, die die Grenze 
enden 1 2 und Waaren einer Des⸗ 
ufektion vurch R — zu unterzieben. 

f u, 26. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Medizinalbeamte zu Weſt⸗Lynn in der Grafſchaft 
Norfolt meldete heute Vormittag zwei verdächtige 
Cholera⸗Fälle an Bord des aus Hamburg ein 
gelaufenen Schiffes „Laura“. Das Schiff ift 
daher in Gemäßheit des Quarantäne⸗Reglements 
in die offene See zurückbefördert worden. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. (W. T. B.) 
Die vom Auslande ankommenden Perſonen 
werden in Vamdrup einer ärztlichen Unterſuchung 
unterzogen und, falls ſie als an Cholera, Cholerine 


0 oder Diarrhoe leidend ſich erweiſen, in einem zu 


dieſem Zwecke eingerichteten Lokal untergebracht. 
Das mitgebrachte nicht gewaſchene Bettzeug, 


bſchaft. 
Vorſchriften des Geſetzes entſprechendes, ordnungs⸗ 

an löffenes uch ungeatut anzuſchließen. 
Der Entwurf des neuen Vereinsſtatuts muß min⸗ 


— 
nne, 
ndern daß vielmehr eine Abſtufung nach der 
eitragspflicht ſtattzufinden habe, jedoch fand ein 
durchgeführtes Klaſſenſyſtem weniger Anklang als 
das Syſtem der direkten Wahl mit Zutheilung 
eines nach Beitragsziffern abgeſtuften Stimm⸗ 
rechts. Auch darüber herrſchte Einſtimmigkeit, 
daß man nicht alle, auch die kleinſten Landwirthe 
ſtimmberechtigt machen könne, wenn auch die 
Frage der Stimmberechtigung in verſchiedenen 
robinzen verſchieden gezogen werden müſſe. 
Schließlich wurde beſchloſſen: Die Regelung 
dieſer ſchwierigen Einzelfragen dem für jede Land⸗ 
wirthſchafts⸗Kammer zu erlaſſenden Statut zu 
überlaſſen, um den Verſchiedenbeiten der Ver⸗ 
hältniſſe Rechnung tragen zu können. 

Außerdem wurde folgender Beſchluß gefaßt: 
Ju den Landwirthſchafts⸗Kammern muß in der 
Regel jeder Kreis durch mindeſtens ein Mitglied 
vertreten fein. Ausnahmsweiſe können mehrere 
Kreiſe zu einem Wahlbezirk verbunden werden. 
Ueber die Wahlen der Mitglieder von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Kammern beſtimmt das Statut. Die: 
ſelben müſſen in direkter Wahl erfolgen. In⸗ 
direkte Wahlen ſind ausgeſchloſſen. Jeder Land⸗ 
wirth, welchem durch das Statut eine Beitrags 
pflicht auferlegt wird, iſt berechtigt, mindeſtens 
eine Stimme zuführen. Ueber die Abſtufung 
5 Stimmberechtigung nach Maßgabe der 


— 


atutenmäßigen Beſtragsleiſtung beſtimmt das 
tatut. Es darf kein Stimmberechtigter mehr 
als ein Drittel aller Stimmen auf ſich ver⸗ 


einigen. 

Beizeffs der Beſteuerungsfrage wurde ber 
Karen: Die von den Berufsgenoſſen zu leiſten⸗ 
den Beiträge find in der Regel durch Zuſchläge 

Grunditener aufzubringen. Der für die 
Mea der Berufsgenoſſen einzuführende 
aßſtah iſt im Statut feſtzuſtellen. Die Ger 
ſamunſumme der in einem Jahre zu erhebenden 
Beiträge darf ohne ausdrückliche Genehmigung 
des Miniſters 5 Prozent der im Bezirke ber 
eee zufzubringenden Grund⸗ 
ſteuer nicht überſteigen. Beru fsgenoſſen, welche 
weniger als 10 Mark jährlicher Prundſteuer ent- 


richten, können nicht zur Deitragsleiftung heran⸗ gericht 


die Wäſche und die wollenen Kleider werden gezogen werden. 


. und 2 eſandt 3 10 
i uguſt. olera 
nunmehr auch in route zum Andre ge 
kommen, woſelbſt vom 18. d. Mis. bis heute 
15 Perſonen erkrankten und 6 ſtarben. Die 
Epidemie wüthet noch kräftig im Longo⸗Gebiet, 
ſowie in den Gouvernements Samara und 
Saratow; in den übrigen Gouvernements 
ſtädten iſt eine beträchtliche Abnahme derſelben 
bemerkbar. 
4 *. 


* 
Bei Schluß der Redaktion erhalten wir ſol⸗ 
gende Telegramme: 
Königsberg, 27. Auguſt. (W. T. B.) 
Die Nachricht der gänzlichen Abſperrung ver 


ch Außengrenze iſt dahin richtig zu ſtellen, daß 


ruſſiſche Auswanderer nur auf den Stationen 
Eydtkuhnen, Proſiken zugelaſſen werden, woſelbſt 
ole Unterſuchnng der Auswanderer und die Des⸗ 
infizirung des Gepäcks ſtattfindet. 

Rotterdam, 27. Auguſt. (W. T. B.) 
Heftern Abend iſt eine Frau an der Cholera ge⸗ 
torben. 

London, 27. Auguſt. Es verlautet, daß die 
aſiatiſche Cholera geſtern im füplichen Stadt⸗ 
viertel Lambeth vereinzelt aufgetreten iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. Mit der Errichtun 
bon e ee ee ſich 
en Kurzem im Landwirtyicaftsminiiterium 
‚u Berlin abgehaltene Verſammlung unter dem 
Ni des Unterſtaatsſekretärs Dr, v. Marcard. 
Die Verſammlung, welche aus bekannten Land⸗ 
ee cen Hengel 
n aftlichen Fragen 
faßte folgende Beſchlülſſe B agen beſchäftigt haben, 

Unter Landwirthſchaftskammern ift eine ſolche 
ſtaatlich anerkannte Geſammtvpertretung der Land- 
wirthe eines beſtimmten Bezirks verſtanden, 
welche, aus Wahlen hervorgegangen, dazu be⸗ 
rufen iſt, die Geſammtiutereſſen der Landwirth⸗ 


— Um nach erfolgter Entbindung der Kai⸗ 
ſerin den vorgeſckriebenen Salut zu euren, ind 
beim Ausrücken der Garde⸗Felb⸗Artillerte⸗Grigabe 
zum Manöver ſowohl in Berlin wie in Potsdam 
je eine Batterie zurückgeblieben, welche im Volks. 
munde die Bezeichnung „Entbindungsbatterie“ 
erhalten haben. 


— Der ann Albert von Sachſen feierte 
geſtern das vierzig ährige Jubiläum als en des 
ruſſiſchen Kopor 152 Jufanterie⸗Regiments Nr. 4, 
das demſelben in Petersburg im Jahre 1852 von 
dem Kaiſer Nikolaus I. verlieben wurde. Aus 
dieſem Anlaß empfing der König eine Deputation 
des genannten Regiments in Audienz, um ihr zur 
Erinnerung an das Jubiläum ſein in — 
gemaltes Bild als Geſchenk für fein ruſſiſches 
Regiment zu überreichen. 

— In dem Befinden der Großherzogin von 
Baden iſt die Beſſerung jetzt ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß dieſelbe der „Karlsr. Zig“ zufolge vor⸗ 
geſtern der Königin Olga von Würtemberg einen 
Beſuch abſtatten konnte. 


— Zu dem bevorſtehenden Jagdausflug des 
Kaiſers nach Schweden wird der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ aus Stockholm, 24. Auguſt, 
gemel det: 

Einem Telegramm aus Gothenburg zufolge 
legen ſich die kalſerliche Yacht „Kaiſeradler“ und 
das Aviſodampfboot „Greif“ in der Elfsborgs⸗ 
Bucht bei Gothenburg vor Anker. Ein amtlicher 
Empfang ſoll dort nicht ſtaltfinden. Der Kron⸗ 
prinz, welcher Sonntag, den 4. September, früh 
in Gothenburg eintrifft, begiebt ſich auf das kai⸗ 
ſerliche Fahrzeng hinaus, um die hohen 92 7 in 
Schweden zu bewillkommnen. orausfi 
wird der Kaiſer, wenn die Zeit es zuläßt, eine 


Verwaltungsgerichte und a. 


— Bei den diesjährigen Kaiſermanövern, 
welche das 8., 14. und 16. Armeelorps vor dem 
Kaiſer halten, werden beim 8. und 16. Armee⸗ 
korps je eine Kavallerie⸗Diviſion aufgeſtellt, deren 
jede aus drei Brigaden zuſammengeſetzt iſt. 

— Ende 1891 gab es in Preußen 18,051 
Schiedsmänner gegen 18,118 im Vorjahre; 1889 
waren vorhanden 18,212. 

— Auf Vorſchlag des Stadtbauraths Dr. 
obrecht hat der Magiſtrat beſchloſſen, in eine 
etheiligung der ſtädtiſchen Verwaltung auf der 

Weltausſtellnng zu Chicago im Jahre 1893 ein⸗ 
zugehen. Zur Anfertigung der Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände, deren Montirung, Verpackung 2c. 
ſollen 25,000 Mark von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erbeten werden. Die nach Chicago 
von Seiten des Berliner Magiſtrats zu ſendenden 
Objekte werden an einer Stelle ante und 
im Februar 1893 dem Reichskommiſſarius für 
die amerikaniſche Weltausſtellung zur Verfügung 
geſtellt werden. 

— Wie die „Poſt“ hört, ſoll das Reichs⸗ 
Militär⸗Penſionsgeſetz in vielen Punkten abgeän⸗ 
dert werden. Die Abänderungsbeſtimmungen 
werden bereits ausgearbeitet. Sie werden, ſo viel 
verlautet, eine Mehrforderung im Etat bedingen. 
Vorausſichtlich kommt die Vorlage noch in dieſem 

erbſte an den Bundesrath. Auch der „Kreuz⸗ 

tg.“ wird dieſe Nachricht beſtätigt, doch ſcheint 
der Termin zur Vorlage dieſes neuen Ergänzungs⸗ 
geſetzes noch nicht feſtzuſtehen. 

— Die Stichwahl in Sagan⸗Sprottau ſoll, 
weun der „Reichsb.“ recht unterrichtet iſt, am 
6. September ſtattfinden. 

— Die Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf das Handwerk iſt eine Frage, die ſchon lange 
der Beantwortung harrt. Offiziös wurde nun 
kürzlich gemeldet, daß man die Kreiſe von Hand» 
werkern verſichern wolle, die einer größeren Un⸗ 
fallgefahr ausgeſetzt find. Die Behörde, welche 
in dieſem Falle die Entſcheidung hätte, wäre 
darum wahrlich nicht zu beneiden. 1 Denn mit 
dieſer Löſung der Frage wären die Handwerker 
am allerwenigſten zufrieden. Bekanntlich iſtz ein 
nicht unerheblicher Theil des Handwerkes, das 
Bauhandwerk, bereits berufsgenoſſenſchaftlich ver⸗ 
ſichert. Da die Berufsgenoſſenſchaften mehr auf 
die Großbetriebe eingerichtet ſind, ſo fühlen ſich 
die Kleinmeiſter des Bauhandwerkes in den 
Berufsgenoſſenſchaften durchaus nicht wohl. Mau 
hegte die Hoffnung, daß es bei der Ausdehnung 
der Unfallverfiherung auf das Handwerk gelingen 
werde, die jetzt ſchon verſicherungspflichtigen 
Handwerksbetriebe aus den beſtehenden Berufs 
genoſſenſchaften in neue Berufsgenoſſenſchaften zu 
übernehmen, die nur aus Handwerksbetrieben be⸗ 
ſtehen. Das wäre aber nur möglich, wenn das 
geſammte Handwerk der Unfallverſicherung unter⸗ 
worfen würde. Wenn das nicht der Fall iſt, 
wenn nur das Vorhandenſein einer gewiſſen 
größeren Unfallgefahr entſcheidend fein ſoll, dann 
wird man ſchwer beſondere handwerkliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaften von leiſtungsfähigem Umfange 
bilden können. Uebrigens müßte man dann auch 
Gewerbszweige, die faſt gar keine Unfallgefahr 
haben, die nur wegen ihres Zuſammenhanges mit 
gefährlichen Betrieben verſicherungspflichtig ge⸗ 
worden find, von der Verſicherungspflicht befreien, 
die man ihnen nur auferlegen konnte in der An⸗ 
nahme, daß demnächſt eine möglichſt allgemeine 
Verſicherungspflicht urchgeführt werden würde. 

— An Stelle der Verordnung vom 12. Sep⸗ 
tember 1885 iſt eine neue, am 9. Auguſt voll⸗ 
zogene Verordnung über die 


Verwaltun erfahren 


angeordnet wird, findet binnen 3 Wochen nach 


— Vom Beginn des Etatsjahrs bis zum 
Schluß des Monats Juli haben die Einnahmen 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 78,909,059 
Mark 9 en denſelben Zeitraum des Vorjahres 
mehr 3,201,237 Mark), die Einnahmen der 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 19,638,000 Mark 
(mehr 821,000 Mark) betragen. 

Poſen, 26. Auguſt. Zu der Mittheilung 
des „Reichs⸗Anzeigers“ über die Agitation des 
„Katolik“ im Hinblick auf die Inſpektionsreiſe 
des Kultusminiſters in Oberſchleſien macht das 
polniſche Blatt „Orendownik“ folgende auffallende 
Bemerkung: 

Den Artikel des „Reichs⸗Anzeigers“ könne 
man verſchiedentlich deuten. Vielleicht habe das 
amtliche Organ dadurch zu erkennen geben wollen, 
daß es mit der Politit des Herrn Joſef von 
Koscielskt und ſeiner Freunde nunmehr zur Neige 
gehe. Dies ſei wohl das wahrſcheinlichſte; 
denn mit dem „Katolik“ und mit Oberſchleſien 
würde ſich der „Reichs⸗Anzeiger“ ſonſt nicht be⸗ 
faßt haben. 1 

Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet: 

Entſprechend dem Vorgehen der Hamburger 
Brauereien haben ſich auch die hieſigen Braue⸗ 
reien zur Abwehr gegen die übertriebenen For⸗ 
derungen der Arbeiter vereinigt und erklären, 
ſämmtliche den Gauvereinen angehörigen Brauer, 
Brauereihülfearbeiter und Küfer ſofort zu ent⸗ 
laſſen, wenn innerhalb acht Tagen der über zwei 
hieſige Brauereien verhängte Boykott nicht auf⸗ 
gehoben oder über andere Brauereien verhängt 
werden ſollte. 


München, 26. Auguſt. (W' T. B.) 


tlich Der Genoſſenſchaftstag verſchob nach dreiſtündiger 


Debatte die Frage des gemeinſamen Waarenein⸗ 


Fahrt zu Wagen in und im Umkreiſe der Stadt kaufs durch die Konſumvereine bis zum nächſt⸗ 
machen, um deren Sehens würdigkeiten zu be⸗ jährigen Verbandstage, ebenſo die Berathung 


trachten. Die Deutſchen in Gothenburg 
einen feſtlichen Empfang des Kai 
rere Dampfboote werden dem 


iten über einen neuen Sparkaſſenentwurf. . 
3 por. Meh⸗ men wurde der Antrag des Verbandsanwalts, die 
rnehmen nach Kreditwereine möchten den landwirthſchaftlichen 


Sonderfahrten nach der Bucht veranſtalten. Dem Kreditbedürfniſſen weiter vorſorgen, längere Zah⸗ 


Kaifer wird für die Dauer ſeines Aufenthaltes kana den jedoch nur bei 
in Gothenburg und während der Jagd in dem kapital einräumen. \ 
Übeftergätlanb, für die ihn der Kö⸗ Einſchränkung des Waarenverkaufs auf die Ger 


benachbarten 


enügendem Vereins- 


Die Anträge betreffs der 


nig auf der Station Herrljunge empfängt, der! noſſenſchaftsmitglieder wurde vom Antragſteller, 


Vonnabend, 27. Auguſl 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin_Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul, Barck & Co. Hamburg 


vertreten und burchjerfte Hofmarſchall Graf G. Ferien Gyldenſtolpe Verbandsauwalt Schenck, zurück ofen. D 


er 
nitz, dankte 


Helgoland, 26. Auguſt. (W. T. B.) 
Heute Nachmittag wurde hier das von Profeſſt 
Schaper geſchaffene Bronzedenkmal Hoffmanns 
von Fallersleben unter allſeitiger Betheiligung 
der Bevölkerung und des Badepnblikums feierlich 
enthüllt. Kontreadmiral Menſing eröffnete die 
Feier mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer. Feſtanſprachen hielten Geheimrath Fiſcher ⸗ 
Gera, Emil Rittershaus⸗Barmen und Schwarz⸗ 
Oldenburg. Während der Enthüllung wurde von 
der ganzen Verſammlung das Hoffmann'ſche Lied 
„Deutſchlaud über Alles“ geſungen. Eine große 
Anzahl prächtiger Kränze, die aus allen Theilen 
Deutſchlands und von dem deutſch⸗amerikaniſchen 
Geſangverein „Arion“ eingegangen waren, wur⸗ 
den an dem Denkmal niedergelegt. Die Bonner 
Burſchenſchaft war durch mehrere Abgeſandte 
vertreten. Alle Gebäude der Juſel waren mit 
Flaggen geſchmückt, die Feier war von herrlichem 
Wetter begünſtigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Gmunden, 26. Auguſt. (W. T. B.) 
Der König und die Königin von Dänemark reiſen 
heute Nacht zum Beſuche des Großherzogs und 
der Großherzogin von Luxemburg nach Hohenburg 


bei München. 
Schweiz. 

Bern, 26. Auguſt. Der nächſte inter⸗ 
nationale Friedenskongreß findet 1893 in Chicago 
ſtatt, doch bleibt es dem ſtändigen Bureau der 
Friedensliga überlaſſen, auch für Europa 1893 
Friedenskonferenzen in einzelnen Staaten anzu⸗ 
ordnen. Der Kongreß ließ heute durch das Prär 
ſidium der „Neuen freien Preſſe“ in Wien und 
dem „Tagebl.“ in Berlin drahtlich erklären, daß 
die wichtigſten Punkte der von dieſen Blättern 
veröffentlichten Berichte über die Frledens⸗ 
Kongreß⸗Verhandlungen gänzlich entſtellt und 
falſch ſeien. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Auguſt. (W. T. B.) 
Weitere Meldungen beſtätigen die Kataſtrophe in 
der Kohlengrube von Bridgend (Grafſchaft Gla⸗ 
morgan). Es beſteht keine Hoffnung, die in der 
Grube verſchütteten 143 Mann zu ketten, da die 
Ventilationsmaſchinen verbrannt und die Stollen 
verſchüttet find. 


Nuß land. 


Petersburg, 26. Auguſt. (W. T. B.) 
Nach dem heute promulgirten Geſetz wegen Bil⸗ 
dung eines finnländiſchen Artillerie⸗Regiments er⸗ 
folgt die Formirung deſſelben am 12. Oktober 
und zwar aus 2 leichten Batterien der 24. Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade; die beiden anderen Batterien 
des neuen Regiments werden neu formirt. 

Moskau, 26. Auguſt. (W. T. B.) Der 
General» Gouverneur Großfürſt Sergius gab 
geſtern zu Ehren der Mitglieder des inter⸗ 
ri zoologiſchen Kongreſſes einen großen 

out. 


Griechenland. 
Athen, 26. Auguſt. (W. T. B.) Das 
„Pſara“, welches gegenwärtig bei 


Tonen d 
Toulon ankert, wird zur Theilnahme an der Ko⸗ 
lumbusfeier nach Genua abgehen. 

1 gr — zufolge gedenken der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Dänemark an⸗ 
läßlich der filbernen Hochzeit des griechiſchen Kö⸗ 
nigspaares nach Athen zu kommen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Auguſt. Wir erhalten folgende 
— Bei den anerkeunenswerthen Vor⸗ 

rungen, die zur Verhütung der Cholera ge⸗ 
troffen werden, iſt bisher ein Uebelſtand au 
Acht gelaſſen, welcher bei der großen Gefahr, die 
derſelbe für die Verbreitung der Krankheit in 
ſich birgt, nicht u erwähnt bleiben darf. Es 
handelt ſich um die bekannten Fuhrwerke, welche 
zu Dutzenden durch die Stadt ziehen, um aus 
den Häuſern die Kartoffelſchaglen, Speiſeab⸗ 
gänge ꝛc. ꝛc. zur Fütterung des Viehs abzuholen. 
It ſchon die Beſchaffenheit dieſer Abgänge 
häufig eine ſolche, daß ſie in den Wohnungen 
kaum aufzubewahren ſind, ſo werden dieſelben 
für die Gefundbelt Gefahr drohend, wenn ſie 
erſt den halben Tag durch die Stadt gefahren 
find und Stunden lang der heißen Sonne aus 
geſetzt werden. Wenn man in der Mittags- 
ſtunde gerade einen ſolchen Wagen zu pafliren 
hat, wenn demſelben neuer Vorrath zugeführt 
wird und dieſer Vorrath wo möglich noch je nach 
feinem Jubalte „ſortirt“ wird, fo empfindet man 
die Bedeutſamkeit, welche dieſe von Straße zu 
Straße getragenenen Miasmen, dieſe wandernden 
Krankheiteheerde, in ſanitärer Beziehung haben. 
Ohne die Intereſſen dieſer Fuhrwerksbeſitzer 
ſchädigen zu wollen, dürfte bier Abhülfe in erſter 
Linie zu ſchaffen ſein, welche ſich vielleicht durch 
geeignete Desinfektion, oder ſonſtige Anordnungen 
(wie z. B. daß ſolche Abgänge nur in feſt ge⸗ 
ſchloſſeuen Gefäßen transportirt werden dürften, 
die außerdem mit einem Plane zugedeckt wer⸗ 
den) bewerkſtelligen laſſen. 

Eine weitere Zuſchrift ſchlägt Folgendes vor: 
„Dürfte es ſich angeſichts der drohenden Cholera⸗ 
gefahr nicht empfehlen, daß eine hochlöbliche Po⸗ 
lizeidirektion die Namen derjenigen Lieferanten 
bekannt gebe, bei denen die vorgeſchriebenen und 
empfohlenen Desinfektionsmittel ſtets in guter 


find, Der Laie iſt kaum in der Lage, die Qua⸗ 
lität der ihm gegebenen Desinfektionsmittel zu 
prüfen und wird ſich außerdem noch nicht ſelten 
für übertyeuert halten. Er würde daher einer 


hochlöblichen Polizeidirektion für einen behörd⸗ 


lichen Fingerzeig ſehr dankbar fein. 

Ferner dürfte es nothwendig werden, daß 
an Unbemittelte die Desinfektions⸗ 
mittel au einer oder mehreren Stellen u m⸗ 
font abgegeben werden. Der Magiſtrat 
würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er 
ſolche Stellen baldmöglichſt einrichtete. Die 
Stadtverordnetenverſammlung würde die dazu 
nöthigen Mittel wie alle zur Bekämpfung der 
Cholera nöthigen Ausgaben unweigerlich bewilli⸗ 
gen. Auch die beſten Vorſchriften über Desinfel⸗ 
tion belfen nicht, wenn nicht auch dem Armen 
und Unbemittelten die Mittel in die Hand gegeben 
— die Desinfektion ſelbſt vornehmen zu 

unen. 


Qualität und 1 — Quantität zu haben 


| 


mreeten 


in der 


Endlich möchte Schreiber dieſes darauf hin⸗ 
weiſen, daß für alle Fälle auch ſtets ſofortiger 
ärztlicher Rath zu haben ſein müßte. it 
Rückſicht darauf, daß die meiſten der Herren 
Aerzte ihre Sprechſtunden nur des Morgens bis 
9 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr haben, 
in der übrigen Zeit aber ihre Patienten beſuchen 
und durch ihren Beruf außerbalb ihres Hauſes 
in Anſpruch genommen ſind, erſcheint es noth⸗ 


wendig, daß an mehreren Stellen der Stadt 


ſtändig ein Arzt um ſofortige Hülfe zu 
befragen iſt. Derſelbe müßte auch mit den erſten 
nothwendigen Medikamenten verſehen ſein, denn 
nur bei ſofortigem ärztlichen Eingriff dürfte 
überhaupt etwaigen Cholerakranken noch Hülfe 
gewährt werden können. Es wäre auch hier Auf⸗ 
gabe unſerer Stadtverwaltung, mehrere ſolcher 
ſtändigen Aerzteſtationen in der Stadt bei aus⸗ 
brechender Epidemie zu ſchaffen.“ H. 

— Wie es heißt, will Fürſt Bismarck in 
Folge der Cholera in Hamburg einſtweilen in 
Varzin verbleiben und erſt ſpäter nach Friedrichs⸗ 
ruh zurückkehren. 

— Die zum hieſigen Lokalverband 
gehörenden Kriegervereine werden 
auch in dieſem Jahre den 2. September gemein⸗ 
ſchaftlich durch ein großes Volksfeſt auf dem 
„Bock“ denkwürdig begehen. Nach dem feſt⸗ 
geſtellten Programm iſt um 4 Uhr Paradeaufitel- 
lung der Vereine, demnächſt Hoch auf Se. Ma⸗ 

eſtät, Feſtrede, Theatervorſtellung im Saale, 

euerwerk, Schlachtmuſik, Feſtball. Das Ein⸗ 
trittsgeld iſt ſehr gering. Im Garten ſind 
Würfelbuden ꝛc. aufgeſtellt. Im Uebrigen ver⸗ 
weiſen wir auf die betreffende Annonce. 

— Ein Stettiner Schwindler⸗ 
paar iſt vorgeſtern in Potsdam verhaftet. Es 
wird von dort darüber berichtet: In einem Gaſt 
of in der Waiſenſtraße hat ſich ein eleganter 

„ einige dreißig Jahre alt, nebſt einer im 
gleichen Alter ſtehenden Frauensperſon einlogirt, 
unter der Angabe, mehrere Tage in Potsdam 
bleiben zu wollen, um die Sehenswürdigkeiten in 
Augenſchein zu nehmen. Sie trugen ſich beide 
als Albrecht und Frau aus Stettin in das ihnen 
vorgelegte Fremdenbuch ein. Zufällig ſah aber 
ein Kriminalbeamter, wie das Pärchen den Gait- 

of verließ, und es ſiel ihm dabei eine Aehnlich⸗ 
eit mit einem von Stettin aus ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Hochſtaplerpaar auf, weshalb er am Don⸗ 
nerſtag Morgen das Pärchen aus den Betten 
holte und verhaftete. Die Muthmaßung, daß es 
die Stettiner Schwindler ſind, erwies ſich als 
richtig. Der elegante Herr entpuppte ſich als 
ein berüchtigter Spieler, Namens Wilhelm, wel⸗ 
cher mit dem Frauenzimmer gemeinſam operirte. 
Wilhelm iſt ein geborener Potsdamer und auch 
ſeine Begleiterin war dort an einen gut ſituirten 
Kaufmann Namens Oſtwald, als deſſen zweite 
Frau, verheirathet. Ihr Mann ſtarb vor einigen 
Jahren in einer Heilanſtalt und ſeine Frau ver⸗ 
praßte ſodann mit ihrem Galan deſſen hinter⸗ 
laſſenes Vermögen in kurzer Getz während ſie 
die Oſtwald'ſchen Kinder im Elend in Potsdam 
zurückließ. Nachdem das Geld alle war, lebte 
das Pärchen vom Spiel und Schwindel. Auch 
der Potsdamer Gaſthofsbeſitzer iſt durch die Bei⸗ 
den geſchädigt, weil ſie nicht einen Pfennig Geld 
bei ſich führten. 

— Wir hatten mitgetheilt, daß wegen des 
Leichen fundes in der Buchheide auch 
der Reſtaurateur Rudolph zu Fliederbuſch bei 
Binow am 17. d. Mts. in Haft genommen war. 
Die eingeleitete Unterſuchung gegen deuſelben 
fiel jedoch zu ſeinen Gunſten aus und hat des⸗ 
ur bereits deſſen Haftentlaſſung erfolgen müfjen. 

ie Mittheilung, daß ſich Rudolph ſeiner Feſt⸗ 
nahme energiſch widerſetzt habe, beſtätigt ſich 
nicht, derſelbe iſt vielmehr gutwillig gefolgt und 
Aa den Wagen zum Gefängniß ſelbſt 
geleitet. 

— Die Chr. Berg'ſche Menagerie, 
welche ſeit einigen Tagen im Garten der Zen⸗ 
tralhallen aufgeſtellt iſt, hat vor anderen derarti⸗ 
gen Schauſtellungen einen großen Vorzug — es 

rrſcht dafelbſt peinliche Sauberkeit. Die 

äfige werden auf das reinlichſte gehalten und 
das Zelt iſt jo geräumig und luftig, daß der 
Aufenthalt darin angenehm iſt. Das Thier⸗ 
Material iſt gut genährt und bietet zum Theil 
ſehr ſchöne Exemplare, darunter zeichnen ſich be⸗ 
ſonders die Löwengruppen aus, deren Dreſſur 
auch Intereſſe erregt. Viel Spaß macht eine 
Löwen⸗Kinderſtube“, ein exit 14 Tage alter 
Löwe befindet ſich mit ſeiner Amme, einer großen 
Hündin, darin und ſucht dieſelbe zum Spielen zu 
verleiten, als „Milchbruder“ hat der kleine König 
der Wüſte ein gleichaltriges Hündchen bei ſich. 
Wegen ihrer Seltenheit ſind ein Malaien⸗Bär, 
ein Rieſen⸗Bären⸗Pavian und ein Tapir beſon⸗ 
ders bemerkenswerth. Außerdem findet man eine 
reichhallige Thierſammlung aus allen Erdtbeilen 
in prächtigem Zuſtande. Den Kindern werden 
die Affen und ein die ſchwierigſten Kunſtſtücke 
ausführender Elefant viel Spaß machen. Wir 
können den Beſuch der Menagerie warm empfehlen. 

— Das Gaſtſpiel des Direktors 


E. Poſſart am Belledue⸗Theater beginnt ſch 


Mittwoch, den 31. d. M. Von neuen Rollen 
wird der Künſtler zur Aufführung bringen: Tar⸗ 
tuffe, Hamlet, und Konſul Bernich (Stützen der 
Geſellſchaft). f 

— Mit Bezug auf eine von uns gebrachte 
Briefkaſtennotiz werden wir darauf aufmerkſam 

macht, daß für die Arbeiten des hieſigen 
charfrichters nech die Gebühren in 

Kraft ſeien, welche durch den Oberbürgermeiſter, 
Bürgermeiſter und Rath von Stettin unterm 
29. Mai 1811 feſtgeſetzt ſeien und zwar: a) für 
ein Pferd, Ochſe oder Kuh vom Hofe oder aus 
dem Stalle wegzubringen 12 Gr., von der 
Straße wegzubringen 8 Gr. b) für ein Schwein 
wegzubringen 4 Gr. c) für das Begraben des 
Viehes 2 Gr. d) für das Atteſt 2 Gr. 

— Wegen Untreue und Unterſchla⸗ 
gung iſt von der hieſigen königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen den Handlungegehülfen Louis 
Simonsſobhn, zuletzt Reiſender der Firma S. 
Lewin hierſelbſt, ein Steckbrief erlaſſen. 

— Vom 1. September ab können Poſt⸗ 
packete nach Norwegen, welche bei der 
Beförderung durch Schweden bisher nur bis 
zum Gewicht von 3 Kilogramm zugelaſſen 
waren, auch auf dieſem Wege, ebeufo wie auf 
den übrigen Beförderungswegen, bis zum Einzel⸗ 
gewicht von 5 Kilogramm verſendt werden. In 
den Taxen und ſonſtigen Verſendungsbedingungen 
enderungen nicht ein. l 
— Die hieſigen Taubſtummen bilden bereits 


4 1 einen eigenen Verein unter dem 
amen 


„Taubſtummen⸗Verein Ein⸗ 


kracht und daß es in demſelben in Wahrheit 


einträchtig zugeht, bewies das vor einigen Tagen 
odejucher Waldhalle gefeierte Sommer⸗ 
ſeſt des Vereins. Damit war ein Königsſchießen 
verbunden, bei dem Herr Schneider G. Harr die 
Königswürde erhielt, während die Herren Bild⸗ 
hauer B. Raspe 1 und Schuhmacher E. Zim⸗ 
mermann Ritter wurden. Beim Vogelſtechen 
trug Frau Panzenhagen den Preis davon. 

* Auf dem 

Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 


leiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,39; ſtellte zunächft d. Weſen dieſes Kartenſpiels feſt. 
Mark, Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Es können ach daran drei bis fünf Perſonen be⸗ 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, theiligen. Jeder bekommt drei Karten, dann 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ macht der Kartengeber aus dem Stamme Trumpf. 
(ettes 1,30 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch Wer keinen Stich bekommt, hat den ganzen, von 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark ſammtlichen Spielern geſetzten Einfag als Strafe 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren zu zahlen, während diejenigen Spieler, welche 
10 bis 20 Pf. billiger. Stiche erhalten, ſich je nach der Anzahl derſelben 
— (Perſonal⸗Chronik.) Des Kaiſers 


. | in ben Einſatz theilen. Der Staatsanwalt hielt 
und Königs Majeſtät haben dem Rittergutsbeſitzer dies für ein verbotenes Glücksſpiel und auch für 
Schramm zu Kruſenfelde, Kreis Anklam, den 


r erwieſen, daß der Angeklagte daſſelbe gewerbs⸗ 
Charakter als Oekonomie⸗Rath zu verleihen ge⸗ mäßig betrieben. Er beantragte deshalb eine 
ruht. — An dem königlichen Gymnaſium zu 


naſium zu Gefängnißſtrafe von drei Monaten und 300 Mark 
Demmin iſt der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfs⸗ Geloſtrafe. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auf⸗ 
ſehrer an dem Gymnaſium zu Dramburg Robert 


faſſung an. Wenn auch zugegeben werden könne, 
Redlin als ordentlicher Lehrer angeſtellt. 


daß der Dreiblattſpieler eine gewiſſe Aufmerkſam⸗ 
leit anwenden müſſe, fo hänge Gewinn oder Vers 
luſt dabei doch im Weſentlichen vom Glück ab, 
und das Reichsgericht habe wiederholt entſchieden, 
daß ein Kartenſpiel, bei dem die Geſchicklichkeit 
und Aufmerkſamkeit in den Hintergrund trete, 
als ein Glücksſpiel augeſehen werden müſſe. Dies 
ſei auch bei dem Dreiblatt der Fall. Der An⸗ 
geklagte wurde zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Zu bemerken iſt hierzu, daß die Ger 
richte wiederholt das „Vierblatt“ (Mauſcheln), 
welches in ganz gleicher Weiſe geſpielt wird, als 
ein Glücksſpiel im Sinne des Geſetzes nicht an⸗ 
geſehen haben. 
— Se * 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Wer jetzt die Havelbrücke bei Klein 

Glienicke paſſirt und das Ufer des Heiligenſees 
eine Strecke entlang geht, gewahrt vor dem neu⸗ 
erbauten Landungsbauſe des Kaiſers an ſeinem 
Eingange eine große Merkwürdigkeit. Es ſind 
dies zwei Rückgrate von Walfiſchen, die der 
Monarch am Nordkap auf ſeiner 1 Reiſe ge⸗ 
jagt hat. Das Haus ſelbſt, in Norwegen nach 
dem Stil dortiger Landhäuſer nur aus Holz an 
gefertigt, macht auf den Beſchauer den ange⸗ 
nehmſten Eindruck. Die ſeltſamen Giebel an den 
Seiten tragen ebenſo wie der Haupteingang 
Köpfe von Seepferden, die auch in norwegiſchen 
Gewäſſern angetroffen werden. Das Junere der 
kleinen Halle iſt praktiſch und in iſſem Sinne 
ſogar komfortabel eingerichtet, u. A. bemerkt man 
in den Ecken die mannigfachen Geräthe für den 
Walfiſchfang, die dem Kaiſer von vorwegiſchen 
Walfiſchfängern geſchenkt wurden. In der Nähe 
des Häuschens ſteht im See die Korvette „Luiſe“, 
ein Segelſchiff kleineren Genres, und das Dampf⸗ 
boot „Hohenzollern“. Zur Bedienung der Schiffe 
ſind ſtändig zwölf Matroſen und ein Maat an⸗ 
wejend, die von Kiel nach Potsdam zum perſön⸗ 
lichen Dienſt des Kaiſers abkommandirt worden 
ſind. Im Winter werden dieſelben auf ſechs Mann 
reduzirt, im Frühjahr aber ſoll das Strandwacht⸗ 
kommando um vier Mann der gegenwärtigen 
Präſensziffer erhöht werden. Viel Spaß bereitet 
dem Publikum der junge Adler, den ſich der Kaiſer 
aus Norwegen mitgebracht hat. Er iſt ein Geſchenk 
norwegiſcher Gebirgsbewohner, und wird vom 
Kaiſer ſehr hoch gehalten. Auf den Namen „Jakob“ 
getauft, findet ſich das hübſche Raubthier nur 
ungern in ſeine Gefangenſchaft. Er iſt trotz der 
ſorgfältigen Pflege, die man ihm angedeihen läßt, 
von einer großen Wildheit und würde zweifellos 
trotz ſeiner Jugend Schaden anrichten, wenn er 
nicht an der Kette wäre. „Jakob“ erhält häufig 
vom Kaiſer etwas Fleiſch aus der Hofküche zuge⸗ 
ſteckt. So grimmig er wird, wenn ſich ihm der 
Futtermeiſter naht, ſo gefügig ſtellt er ſich, wenn 
er aus der kaiſerlicheu Hand zu freſſen bekommt. 
Dies Schauſpiel führt in der Regel eine zahl⸗ 
reiche Meuſchenmenge herbei. „Jakob“ ſtammt 
aus der Umgebung Gotbenburgs und genießt in 
ſeiner Heimath den Ruf eines ſehr gefährlichen 
Ranbthiers, namentlich eines unerſättlichen Fiſch⸗ 
räubers. Im Neſte eines alten Adlers fanden 
jüngft Jäger u. A. Skelette von Edelhirſchen. 
— Sehr ſtarke elektriſche Entladungen haben 
in der Nacht zum Sonntag zwiſchen 2 und 3 
Uhr, nachdem während der ganzen Nacht und 
am * vorher eine drückende Schwüle geherrſcht 
hatte, im Südoſten des Friſchen Haffs ſtattge⸗ 
funden. Nach Berichten Montag in Königsberg 
eingetroffener Fiſcher ließ ſich Donner weniger 
vernehmen, wohl aber glich der ganze Himmel 
einem Feuermeere, ſo daß das Haff von den un⸗ 
unterbrochenen Reflexen deſſelben men. be 
leuchtet war. Dreimal fuhren die elektriſchen 
Feuerſtrahlen ins Waſſer. Dieſes ſchaurig⸗ſchoͤne 
Schauſpiel währte bis 4½ Uhr, dann erfolgte 
ein ſtarker Donnerſchlag und ſofort darauf ein 
Gewitterſturm, der die ganze Fiſcherflottille in 
arge Verwirrung brachte. erkwürdig dabei iſt, 
daß die Fiſcher auch nicht eine verdächtige Wolle 
bemerkt haben. Der Himmel iſt vielmehr fo 
klar geweſen, daß überall die Sterne hervor⸗ 
leuchteten. In Königeberg trat das Naturſchau⸗ 
ſpiel als eine noch ſeltenere Erſcheinung auf, 
denn bei gleichfalls nur ſehr wenig bedecktem 
Nachthimmel trat um 4 Uhr Morgens ein leich⸗ 
ter Regen ein, eine Viertelſtunde ſpäter erfolgte 
ein ſo gewaltiger Donnerſchlag, daß 5 die 
meiſten Bewohner aus dem Schlafe erſchreckt 
worden find, Nicht der geringſte Blitz wurde 
Hr I Fr und ter Himmel zeigte nur 
eichte Wölkchen. 

Breslau, 26. Auguſt. Dem bieſigen 
„General-Anzeiger“ zufolge erkrankten vom Oelſer 
Jäger-Bataillon, das mit vollem Gepäck vom 
Schießen im Gelände zurückkehrte, in Folge der 
fürchterlichen 9065 37 Mann. 

Paris, 26. Auguſt. . T. B.) Aus 
Riom (Departement Puy⸗de⸗Dome) und anderen 
Orten wird gemeldet, daß auch dort heute Vor⸗ 
mittag heftige Erderſchütterungen verſpürt wor⸗ 
den ſeien. 

Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 27. Auguſt. Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. Temperatur + 17° Reaumur. Baro⸗ 
meter 766 Millimeter. Wind: SW. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
140—154, per September⸗Oktober 153—154 bez., 
per Oltober⸗November 155 G., per November⸗ 
Dezember 156,00 G., per April⸗Mai 163 B., 
162,50 G. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
120-135 bez., per Auguſt 139 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 137,50 —139,50—139 bez., per 


Aus den Provinzen. 


Treptow a. Toll., 26. Anguſt. Die 
letzte Nacht brachte uns nach den heißen Tagen 
der letzten Wochen die langerſehnte Abkühlung 
der Temperatur in einem kräftigen Gewitter mit 
vielem Regen. Leider iſt durch dieſes Gewitter 
das Brandregiſter dieſes Sommers um ein ziem⸗ 
lich bedeutendes Schadeufeuer bereichert worden. 
In Wildberg entzündete der Blitz eine Scheune 
des Hofbeſitzers Dreyer und legte, bis auf das 
Wohnhaus, das ganze Gehöft in Aſche. Der an: 
grenzende Hof des Herrn B. Müller gerie h 
ebeufalls in Brand und iſt total eingeäſchert. 
Außerdem verior ein Schuhmacher L., deſſen 
Verſicherung bei der Thuringia vor einiger Zeit 
von der Geſellſchaft aufgehoben worden war, den 
größten Theil ſeiner Habe. Außer den Gebäuden 
ſind den beiden Hofbeſitzern die geſammten ein. 
gefahrenen Ernte⸗Erträge ſowie eine ganze er 
Vieh verbrannt. Der Schaden, der 60,000 Mk. 
erreichen dürfte, iſt für die Gebäude von der 
Pommerſchen Sozietät und für das bewegliche 
Eigenthum von der Greifswalder Verſicherungs 
geſellſchaft zu tragen. 
Anklam, 26. Auguſt. Durch Erlaß des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom 
9. d. Mts. iſt dem hieſigen Aichungsamte die 
Befugniß zur Aichung von Waagen jeder Größe 
beigelegt worden. 

Elmenhorſt, 25. Auguſt. Heute gegen 
Abend wurde das Gut Neu⸗Elmenhorſt (Be⸗ 
ſitzer Herr v. Lochow) von einem furchtbaren 
von bis auf das Herrenhaus total einge, 
äſchert. 

Stralſund, 26. Auguſt. Die Uebungen 
der 5. Infanterie⸗Brigade Grenadierregiments 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 
2 und Infanterie⸗Regiments Prinz Moritz von 
Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 nehmen heute 
hier ihren Anfang. Der Kommandeur der 
Brigade, General⸗Major Freiherr von Romberg, 
iſt zu deuſelben geſtern hier eingetroffen. 

Köslin, 26. Auguſt. Wie ſ. Zt. berichtet, 
hat der im vergangenen Jahre zu Stettin ver⸗ 
ſtorbene Kaufmann Karkutſch ſeiner Vaterſtadt 
Köslin ein Vermächtniß von 400,000 Mark zum 
Bau und zur dauernden Unterbaltung eines Kar⸗ 
kutſch⸗Stiftes letztwillig vermacht und die bieſigen 
ſtädtiſchen Behörden hatten beſchloſſen, vorbe⸗ 
baltlich der allerhöchſten Genehmigung, dieſe hoch⸗ 
herzige Zuwendung anzunehmen. Die erforder⸗ 
liche Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers zur 
Annahme des gedachten Betrages iſt nunmehr 
hier eingetroffen, doch ſoll, wie ſchon früher be⸗ 
ſchloſſen, der Neubau des Stiftsgebäudes noch auf 
einige Jahre aufgeſchoben werden, um durch die 
mehrjährigen Zinſen das Kapital vorerſt noch zu 
vergrößern. 


Aus den Bädern. 

Bad Charlottenbrunn in Schleſien. 
Am 20. Auguſt 1892 waren 550 Nummern mit 
1144 Perſonen als Kurgäſte, 619 Nummern mit 
899 Perſonen als Vergnügungsreiſende, im Gan⸗ 
zen 1169 Nummern mit 1953 Perſonen hier 
anweſend. 


N Bene * 
Patentſchau. 
Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff 
in Dresden.“) N 
Eine Zeichenvorrichtung zum unmittel- 
baren Uebertragen eines Naturbildes auf die 
n iſt unter Nr. 63199 M. Stüh⸗ 
ler in Würzburg patentirt worden. Der Zeichen 
ſtift wird an einem Gummifaden über das Papier 
eführt, indem man mit einer an dem Faden be⸗ 
eſtigten Glasperle nach den Umriſſen des abzu 
zeichnenden Naturbildes vifirt. Es muß dies von 
einem feſten Punkte aus geiehen, als welcher 
ein nach den verſchiedenen Richtungen einſtellhares 
Viſir dient. Da die Dehnung des Gummifadens 
auf ſeiner ganzen Länge eine gleichmäßige iſt, ſo 
muß die Verſchiebung des Zeichenſtiftes derjenigen 
der Viſirperle gleichförmig ſein. Durch ver⸗ 
ſchiedene Einſtellungen der Perle auf dem Faden 
erhält man verſchiedene Maßſtäbe. 

Ein Inſtrument zur Meſſung elektri⸗ 
er Ströme durch die Wärmedehnung von 
Stromleitern wurde von der Firma Dart» 
mann u. Braun in Bockenheim ange⸗ 
geben. (D. R.⸗P. 63219). Die Leiter, welche 
von dem zu meſſenden Strom durchfloſſen werden, 
find an ihren Enden feſt eingeſpannt; ſie ſtehen 
durch eine gelenkige ode: biegſame Verbindung 
in Zuſammenhang mit einer Zeigerachſe. Die 
Erwärmung beim Durchgange des Stromes ver- 
urſacht größere oder geringere Krümmungen der 
Leiter, die auf der Zeigerachſe übertragen, den 
Zeiger zum Ausſchlag bringen. Es iſt ferner 
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Angemeldet: Nichts. a 
Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Roggen 
139,00, 70er Spiritus 34,3 Rüböl —,—. 


Landmarkt. 


ter⸗Weizen loko — D. 80¾ C. Rother 
Weizen per Auguſt — D. 79%, C., per Sep⸗ 
tember — D. 80½ C., per Dezember — D. 
84½ C. Getreidefracht 1½ Mais 
en 144-150. en 126133. per September 57/8. Zucker 2/. Schmalz 
Gerſte 126140. Hafer 130140. Rübſen lo o 8,00 Kaffee Rio Nr. 7 14%. Kaffee 
— Hen 1,00 — 1,25. Stroh 24—27. per September ord. Rio Nr. 7 13,85 Kaffee 
Kartoffeln 45—48. per November ord. io Nr. 7 13,50. Weizen 
(Aufangs⸗Kours, der Dezember 85,00. 


Berlin, 27. Auguſt 1892. 
Butter ⸗Wochen · Bericht 


von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43 —44 

Preiſe für feine Butter, ſowie auch für 
Landbutter unverändert. 

Im Großhandel an Produzenten franko Ber- 
lin bezahlte Abrechnungspreiſe ſind: (Alls per 
50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbuttere von 


Gütern, Mil 
| la 97—100, 1 946 lla Genoſſenſchaften 


Den Di „ IIIa —,—, abfallende 
andbutter: pommerſche 82 — 85, Netz⸗ 
brucher 80.—85, preußiſche und Littauer 83.—88, 
polniſche 82—85, galiziſche 76—80, ſchleſiſche 85 
bis 90, ping Senn —,—, baieriſche Land 
ne a 2 


Boll: Berichte. 
Antwerpen, 26. Auguſt, Vorm 10 Uhr 

30 Min. (Telegramm der Herren Wilkeus u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Septem⸗ 
ber 4.57½ , per 1 u! 1 N 

en, . Auguft. kurt. 00 
Wollauktion. Au —— —— 915 Ballen. 
Buenos-Apres 257 Ballen, Montevideo 66 Ballen, 
Riogrande 11 Ballen, Auſtralier 7 Ballen, Cu⸗ 
racao 37 Ballen diverſe. Verkauft wurden: 
811 Ballen Buenos⸗Ayres, 158 Ballen Monte⸗ 
video, 27 Ballen Riogrande, 3 Ballen Auſtralier, 
7 Ballen Curacao, 12 Ballen diverſe. Preiſe 
unverändert. 


Berlin, 26. Auguſt. 


(W. T. B.) 
Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant 
Kapitän zur See Boeters, iſt am 26. Auguſt in 


S. M. 


Paris, 26. Auguſt, Nachmittags. (Schlyß⸗ 
Kourſe.) Matt. . ” 


Neapel angekommen. S. M. Känonenboot „Il⸗ 
tis“, Kommandant Kapitän-Lieutenant Müller, iſt 
am 25. Auguſt in Chinhai eingetroffen. S. M 


ours vom B. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Korvetten⸗ 
5%%ͤ amortifirb. Rente 9,85 [99,82 ½ Kapitän Hellhoff, iſt am 25. Auguft von Chefoo 
3% R . i 
4% Rente , n a 5 
e 1 
dae. c . — — — 
4% Rae e c.. | Telegraphiſche Depeſchen. 
4% Ruſſen do 1889. — 98/0 | 98,46 Berlin, 27. Auguſt. Der Polizeipräſident 
1 Sees luder fit. 9100 u von Richthofen hat, angeſichts der für Berlin 
ae — . — 2120 vorhandenen Choleraßefahr, die Fortſetzung feines 
e Roofe...... n ‚70 | 84.00 Urlaubs unterbroche iſſi 
an Türk. Obligationen ee — — ‚url Auch ee fi geae 
FUramoſe n. 5 25 n 
Lomibarden . 6 228,75 | 230,00 dieſem Grunde am nächſten Montag wieder in 
Banque — e un 971.00 Berlin ein. 
TT Ein in der Charite einzel 'eferter Cholera ⸗ 
uch ee 8 220, 230,00 verdächtiger iſt geſtorben. Die Seltion iſt noch 
edit N 155 ur 12 nicht beendet, daher iſt die Todesurſache noch un⸗ 
dated, 5 835,00 | 640, rh er ange — daß, angeſichts 
auama-KTanal-Akten .] —— | —— des Ausſpruchs erſter Autor täten für Hygiene und 
Wb ns ee. ea 674.50 374.00 Seuchenlehre, daß auch Berlin von der Cholera 
F 5 J 274000 (2747,00 beimgeſucht werden wird, die Behörde Stationen 
Farlelen . . . suene —— = einrichte, wo jederzeit Aerzte anweſend find. Die 
e A e 805.00 . | Stationen ſollen uberall bekannt gegeben werden. 
Transatlantique — 1 Der „Germania“ zufolge befindet ſich der 
5 ee ER 175,0 | —,— [Baron St. Paul Hillaire ganz wohl. Nach von 
a 18 . 
Em tom. re pe 501 5 92,00 5 seen 1 0 wurde er = De 
2%, Conz. Angi. 5 ann v d f 
a e e en ede een 
| on kurz | 
Ba aaa U] 0787| ee Def and er af une Bat ang Bert 
. A . 5 i urze Zeit nach Berlin 
„ n en 888 in kennen, 
‚oiaptoir d’Escompte neue . 608,00 —— Die „Germania“ plaidirt heute dafür, daß 
een ads 2 die Biſchöfe die ihnen jetzt verabfolgten Sperr⸗ 
Porzugleſen . 200 | Mus gelder zu kirchlichen Zwecken verwenden möchten. 
G 28,15 | 79,30 Berlin, 27. Auguſt. Die Gerüchte und 
— — Meldungen einzelner Blätter von dem Auftreten 
Bremen, 20 Auguſt. (Börsen » Schluß. der Cholera hierſelbſt find unwahr und unbegründet. 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Olftzielle Nach amtlicher Mittheilung des Polizeipräfidiums 
Nottrung der Bremer WBetroleum + Börſe.) iſt bis heute Mittag 12%, Uhr kein einziger Fall 


Sabgellfee. Sehr feit. dots 605 B. Bann 'ſven afintifcer Cholera tonftatirt 
en, 26. gel. Gefreidemar tt.“ Brüſſel, 27. Auguſt. Aus Mons wird ge⸗ 
Weizen per Herbſt 7.71 G., 7,74 B., per Früh⸗ meldet, daß in der Kohlengrube von Flenu ein 
8,14 8. — Roggen per Herbst Streil ausgebrochen. 800 Bergleute fete 
per Auguſt Sep⸗ gleute feiern. 
Wegen der erfolgten Lohnreduktion wird eine 


0 
Kt 6,564 1 7 5 — — Her 806 © Ausdehnung des Streikes befürchtet. 
5,69 8 per Frühjahr —,— G., —.— B. Paris, 27. Auguſt. Der Direktor der Ab- 
am, 26. Auguſt Java⸗Kaffeeſtheilung für Geſundheitspflege im Miniſterium 
dood ordinary 55,50. Niüchmittage. des Innern, Monod, beſtätigte einem Mitarbeiter 
bergan Iran, Auguſt, Nachmittags. des „Gaulots“, daß bisher noch fein Fall von 
u 26. Auguſt, Nachmittags. aſiatiſcher Cholera in Paris vorgekommen ſei. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine Was die zur Abwehr der Seuche getroffe⸗ 
= per arg 2 Am ee nen Maßnahmen anlange, fo würden die 
oggen —, do. — f 
Ofiober 131,00, per März 183,00. Nb slam, am e ee wen 
lolo 25,00, ber Herbſt 24,12, per Mai 24,50, ankommenden Me enden nur beim Ausſteigen 
a en, 26. Auguſt. Getreide -aus dem Eiſenbahnwagen einer einfachen Unter, 
markt. Weizen ruhig. Roggen unver- ſuchung unterzogen, das Gepäck jedoch ſchon auf 
ändert. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. den Grenzbahnhöfen in einem dazu hergerichteten 
Antwerpen, 26. Auguft, Nacgmnittage, & Dr Raume desinſtzirt werden. 
id Minuten, Petroleum „Autorité“ und „Petit Pariſien“ melden, 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß Lolo 14 bez. 


u. B., per Auguſt 14 B. per September daß die in Paris herrſchende choleraartige 
13,75 B. der Eaptentber⸗ Dezenter 14 8. . ſich verſchlimmert habe. Geſtern 
72 Ve ſeien hier ungefähr vierzig neue Krank⸗ 
28 — 5 ee 88 19 400d heitsfälle eingetreten, von denen mehrere töptlich 
7,00 bis 37,25. Weißer Zucker ruhig, verliefen 5 

Nr. 3 100 Auguſt 38,37 ½, „Figaro“ ſchreibt, der Kriegsminiſter Freyci⸗ 


Kilogramm i 
per September Save ver Oktober⸗Januar net beabsichtige, nicht nur das Programm für die 
37,50, per Januar⸗Apri großen Manöver im Weſten einzuſchräuken ſon⸗ 


0 
benden, 26. Auguft. Nö, Sanaamderi. dieſelben überhaupt: ganz abzufaren. Eine 


*) Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Oktober⸗November 140,00—140,50 bez., per No- | too 15,50, NE teifiget C 2 I Entſcheidung hierüber werde er treffen, ſobald 
—.— > Auskunft über Patente, Marken» und N 141,0 G., per April⸗Mai loto nn fen 26. 144705 Chili-gupfer die Erhebungen über den Geſundheitszuſtand des 
—— — per 1000 Ritogramm loto neue in- 44 0 g berge. 96 fla meant Sure ae e n. 

s ländiſche 131—145 bez. 1 26. Auguſt. BR e Ein Theil der kürzlich aus Rußland hier 
Gerichts⸗Zeitung. 1000 Kilogramm loko alter markt. ei zen 4 d. Daun 1 eingetroffenen jüdiſchen Auswanderer iſt geſter n 


per 
144 152 bez., neuer 128 — 135. 


Berlin, 26. Auguſt. Mi age, ob 
er uguſt. Mit der Frage ver 100 Rile 


das Kartenſpiel „Dreiblatt“ als ein Gtüdsipiel 
anzuſehen iſt oder nicht, hatte ſich geftern die 
erſte Strafkammer des Landgerichts I. zu be⸗ 48,50 B. 
ſchäftigen. Der Barbier Emil Gutt war des Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 
gewerbsmäßigen Glückſpiels angeklagt. Er fteht Prozent loko 70er 36,5 bez., 
nach der Ausſage des Inhabers der Herberge für 34,3 nom., per Auguſt⸗September 70er 34,3 
Barbiere in dem Rufe, daß er die Arbeit ſcheut, nom., 


Rüböl unverändert, 


amm w, 26. U 
lußbericht. 
loko obne Faß 48,50 B., per Stent Jisber f 8 0 7 100 


per Auguſt Joer leum. (Aufangskourſe.) 
per September⸗Oktober 70er 34,3 nom., zember 85,00. 


geſchäſftslos, Mehl ru 5 . — 2 b. ung Ymerita eingeiifft worden, der Reft wir 
e let war⸗ im Laufe der nächſten Woche abreiſen. 
Athen, 27. Auguſt. Der ehemalige General» 
Gouverneur von Kreta, Photiades Paſcha, iſt in 
De- Theſſalien geftorben. 
n Newpyork, 27. Auguſt. An Bord des aus 


Newport, 26. Au „ Vorm. Petro 
* u certifi⸗ 
cates per September 55,62. 


feine Berufsgenoſſen zum Kartenſpiel verführt per Oktober » November —,—, per April⸗Mai 26. Auguſt. Wechſel NI Hamburg eingetroffenen deutſchen Dampfers 
heutigen Wochenmarkt wurden und ihnen dabei das Gelb abzunehmen verſteht. 70er 34,3 nom. ½. — Petroleum in .10,| Laura“ find zwei Cholerafälle konſtatirt worden 
a ee vorliegenden Falle hat er einem 5 — — mi en ohne Base: 16:5 * — 151 j Pr 85 und wurde das Schiff wieder in See zurück⸗ 
leiſch: Keule 1,.20—1,30 Mark, Vorderfleiſch burg zugereiſten Babiergehülfen ae — er — . = Handel. Bo 4. K. 61 2 5.80 6. Mother Winslgeididt. 


1,101, 20 M., Filet 1,80 —2,00 M.; Schweine gegen 100 Mark abgenommen. 


/ 


